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A . 2 « 3 BorauSbczahlung : halbjährlich 4 fl. , vierteljährlich 2 fl. , durch die Post im Großherzogthum Baden 4 fl. 1b kr. und 2 fl. 8 kr.
EinrückungSgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl - Friedrichs - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

18SS .
Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf

die Monate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonmrungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü-Luoo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

^ Die jüngste Erklärung Preußens Ln der
Bundesversammlung .

Berlin , 27 . Okt . Ein französisches Blatt hat dieser Tage
die sehr richtige Bemerkung gemacht : England spiele unter
den europäischen Mächten die Rolle einer parlamentarischen
Opposition ; cs mache sich populär durch liberale Vorschläge ,
von denen es selbst einsehen müsse , daß sie unausführbar seien ,
und den andern Mächten überlasse es dann die Verantwort¬
lichkeit für Das , was wirklich geschahen müsse und nur allein
geschehen könne . Ganz dieselbe Rolle möchte ein gewisser
Theil der Presse in Deutschland der preußischen Negierung
zuweise ». Von dem Geschrei nach Beseitigung der Bundes¬
verfassung bis auf die kurhessische Frage sehen wir alle Organe
der Bewegungspartei darin einverstanden , Preußen als den
eigentlichen Vorkämpfer ihrer Pläne zu behandeln ; und wo
auch klar vorliegende Kundgebungen des diesseitigen Kabinets
einer Parteinahme Preußens für übergreifende AenderunzS -
ideen widersprechen , wird doch selbst von engbefrenndeten Ver -
tretern der preußischen Regicrungspolitik an den offiziellen
Worten so lange herumgedeutelt , bis irgend ein schneiden¬
der Gegensatz Preußens zu den Auffassungen der großen
Mehrzahl der übrigen deutschen Staaten sich zur Schau stellen
läßt .

Ein bnnerkeuswerthes Beispiel dieser Taktik bieten neuer¬
dings verschiedene Auslassungen über die jüngste Bundestags -
Sitzung . Da wird mit der zuversichtlichen Miene besten Ein¬
geweiht,eins hervorgehoben , wie scharf der preußische Gesandte
den Darlegungen entgegengetreten sei, mit denen die Mittelstaa¬
ten ihren Antrag auf Revision der Bundes -Kriegsverfassung be¬
gründet hätten . Man versichert , Preußen verlange eine dem
vollen Bedürfniß entsprechende Umgestaltung der Bun¬
desverfassung und habe namentlich geltend gemacht : daß
die thatsächlichen Machtverhältnisse die alleinige Grund¬
lage einer gegen alle Gefahren schützenden Bundes -Kriegsver -
faffung sein könnten und daß lediglich aus diesem Gesichts¬
punkt die Aenderung derselben zu bewirken sei.

In Wahrheit bietet aber die preußische Erklärung zu solcher
Ausdeutung gar keinen berechtigten Anknüpfungspunkt dar .
Hr . v . Usedom hat weder von einer „ Umwandlung " der Bun¬
desverfassung gesprochen , noch die thatsächlichsten Machtver -
hältniffe als die alleinige Grundlage einer Aenderung der
militärischen Einrichtungen des Bundes hingestellt . Vielmehr

wird lediglich eine gebührende Rücksichtnahme auf die Macht -
Verhältnisse empfohlen und in Betreff der Bundesinstitntionen
eine „ weitere Entwicklung " für nothwendig erklärt , die den
Bundesbeschlüffen auf der Basis einer richtig beschränkten
Kompetenz ihre Autorität und den verfassungsmäßigen Bestim¬
mungen des Bundes auf der Basis praktischer Ausführbarkeit
ihre Wirksamkeit sichere , sowie den wohlverstandenen Bedürf¬
nissen der Nation Genüge leiste .

Daß damtt aber ein so mächtiger Gegensatz zu andern Re¬
gierungen etablirt sein soll , will um so weniger einleuchten ,
als nicht wohl anzunehmen ist , die preußische Regierung wi¬
derstreite dem in der Antragsmotivirung aufgestellten Haupt¬
grundsatz : daß es vorzugsweise nur des ernsten Willens
aller im Bunde vereinigten Staaten zur Ausführung der Be¬
stimmungen bedürfe , um die Zwecke des Bundes zu erreichen ,
und daß bei der als wünschenswerth anerkannten Verbesserung
mancher Bundeseinrichtungen die Grundprinzipien des Bun -
deSvertrags festzuhalten seien .

* Landtags -Wahl .

Karlsruhe , 28 . Okt . Im 17 . Aemter -Wahlbezirk , Tri -
berg , Hornberg , Wolfach , wurde gestern zum Abgeordneten
gewählt : Hr . Dahmen , Gutsbesitzer und Bürgermeister in
Sulzbach .

Deutschland .
-j-j- Karlsruhe , 28 . Okt . Heute sind 8 Allerhöchste Or¬

dres vom 25 . d . M . erschienen . Dadurch wird einer Anzahl
Unteroffizieren und Soldaten des großh . Armeekorps die
Dieustauszeichuung verliehen .

Der aufKricgsdauer angestellte Oberarzt Wölfl wird zum
etatmäßigen Oberarzt beim 2 . Infanterieregiment Prinz vckn
Preußen ernannt .

Nachstehende auf Kriegsdauer angestellte Oberärzte werden
mit dem ihnen beim Eintritt zugesicherten Wartgeld auf
1 . Nov . d. I . aus dem Armeekorps entlassen : vr . Heinrich
Vögele beim Divisionsstab ; vr . Leopold Arnsperger ,vr . Friedrich v . Würthenau , Albert Seligm ann vom
( 1 . ) Leib - Grenadierregiment ; Camill Waidele , Hermann
Kreuzer , Leo Enz , Gustav Wagner , Leonhard Schell -
dorf beim 2 . Infanterieregiment Prinz von Preußen ;
Gustav Fähndrich , Ludwig Lang , Franz Werner
beim 3 . Infanterieregiment ; Albert Rh ein er , Bernhard
Tritschler , Ludwig Weng , Karl v . Langsdorfs ,
Wilhelm Bähr beim 4 . Infanterieregiment Markgraf Wil¬
helm ; i) r . Rehbock vom 2 . Füsilierbataillon ; Konrad Spu¬
ler vom 3 . Füsilierbataillon ; Otto Schrickel vom Jäger -
baiaillon ; Adolf Wirth vom 2 . Dragonerregiment Mark¬
graf Maximilian ; Eduard Erkenbrecht vom 3 . Dragoner¬
regiment ; Hugo Wolf von der früher » Dragonerdivision
der Besatzungsbrigade ; Karl Flaig , Hermann Martini ,
Theodor Dreßler vom Feldartillerie - Regiment ; Rudolf
Thiery vom Artilleriebataillon der Besatzungsbrigade ;
Adolf Zipf von der Sanitätskompagnie ; Edmund Keller ,
August A m b r o s , Johann Georg Schüler , Heinrich Will -
m ann , Josef Kiefer , Heinrich Glänz , Franz Knauf ,
Julius Döpfner , Ernst Rees , 1) r. August Weis mann ,Or . Josef Kahn , Edmund Dambacher bei den Feldhospi -
tälern .

Die allgemeine Kriegsbibliothek , das topographische Bureau
und Kartendepot werden dem Kommando des Generalstabswieder unterstellt . Hauptmaun Schneider vom General¬
stab wird zum Vorstand der topographischen Abtheilung im
Generalstab ernannt .

Laut weiterer a. h. Ordre haben Sich Se . König !. Hoheit
allergnädigst bewogen gefunden , folgende Bestimmungen über
die Militär -Bildungsanstalten ergehen zu lassen :

Dieselben sollen bestehen : 1 ) aus dem Kadettenkorps ;2 ) aus einer höhern Offiziersschule , mit einem zwei¬
jährigen Kurs zur weitern wissenschaftlichen Ausbildung vou
Offizieren ; sodann vorübergehend , den dermaligeu Verhält¬
nissen Rechnung tragend , 3) aus einer Elementarschule
für Regimentskadetten zur Erlangung der Befähigung
zu Ablegung der Portepeefähnrichs -Prüfung mit einem einma¬
ligen einjährigen Kurs ; endlich 4) aus einer Elementar¬
schule für Leutnante und Portepeefähnriche mit
einem einmaligen viermonatlichen Kurs für Diejenigen , deren
militärwissenschaftliche Ausbildung durch die Zeitverhältniffe
unterbrochen wurde , oder welche eine Militär -Bildungsanstalt
vorher nicht besucht haben .

Oberstleutnant v. B eck vom Armeekorps wird zum Kom¬
mandanten des Kadettenkorps ernannt .

Nachdem durch die Trennung der Militär - Bilduugsanstalten
von dem Generalstab und Lurch die Errichtung einer besonder »
Direktion der Militär -Bildungsanstalten die Stellung und
Befugnisse des Kommandanten des Kadettenkorps , wie sie die
Bestimmungen über die Ergänzung des Offizierkorps festsetzen ,den Erfordernissen des Dienstes nicht mehr entsprechen , so
werden durch eine weitere allerhöchste Ordre die Stellung und
Befugnisse des Kommandanten des Kadettenkorps neu regulirt .

Nachstehende Offiziere werden behufs der Uuterrichtserthei -
lung an den Militär -Bildungsanstalten der Direktion dersel¬
ben zur Verfügung gestellt :

a) Für das Kadettenkorps und die Elemen¬
tarschule der Negimentskadetten : Oberleutnant
v . Hardenberg , Oberleutnant Wentz , Oberleutnant
Seyb , vom Generalstab ; Hauptmaun v. Stetten , vom
Jägerbataillon ; Oberleutnant Hilpe rt vom Feld - Artillerie¬
regiment , Pionnierkompagnie .

d) Für die Elementarschule für Offiziere und
Portepeefähnriche : Hauptmann Federer , Oberleut¬
nant S ey b vom Generalstab ; Hauptmann Hofmann vom
Feld -Artillerieregimcnt , Pionnierkompagnie ; Oberstleutnant
Keßlervom Armeekorps ; Garnisonsauditor Villinger .

^ Karlsruhe , 27 . Okt . Heute fand dahier unter dem
Vorsitz des Hrn . Oberbürgermeisters Malsch eine Sitzung
des grvßern Dürgerausschusses statt , in welcher
demselben mehrere wichtige Gegenstände zur Zustimmung un¬
terbreitet wurden . Die erste Vorlage betraf mehrere Abände¬
rungen am Feuerlöschwesen und an den Statuten der
freiwilligen Feuerwehr , welche im Wesentlichen drei Punkte
berühren . Erstens wurde beantragt , daß für die Zukunft
der ganze Aufwand für die Feuerwehr auf die Stadtkaffe
übernommen , und namentlich auch den Mitgliedern der Feuer¬
wehr die gesammte Ausrüstung , mit Ausnahme der Drill¬
kleidung , aus städtischen Mitteln beschafft werden soll , — in¬
dem man es für ungerecht erkannte , daß die Mitglieder der
freiwilligen Feuerwehr außer den ihnen ohnehin zufallendeu
beträchtlichen Opfern verschiedener Art auch noch , wie bisher ,
nicht unbedeutende pekuniäre Lasten tragen sollten . Der

Jach eia Kopfabschneider.
( Fortsetzung .)

Luders dachte der Franz . Nach langem Hin - und Hcrwälzen im
Federbett war er in bitteren Rachegedanken eingeschlafen und mit
denselben am andern Morgen auch wieder aufgewacht . Er gedachte
bei guter Gelegenheit dem Stephl die erlittene Unbill reich heimzu¬
zahlen .

Die Tonne flund schon hoch am Himmel , als er die Schlafstube
verließ . In der Hausflur begegnete ihm die Kuni . Sie hatte roth -
geweinte Augen und — nun . was ist denn das mit Dir ? gar ein
Kopftuch um den Kopf gewunden , und eS fitzt so fest um denselben ,
als wäre er nackt.

„Gar ein Kopftuch ? " fragte der Franz .
Doch was hatte er mit dieser Frage Schreckliches angerichtet !

Die Kuni brach in lautes Wehklagen aus und konnte schier nicht er¬
zählen , was ihr geschehen war . Einer ihrer beiden Haarzöpfe —
und was für schöne Zöpf ' hatte fie, eS war eine Pracht ! — war ihr
von einem Buben , fie könne , sagte fie , eS nicht sagen , war 's der
Stephl oder rin Anderer , wurzweg geschnitten worden , und den an¬
dern mußte fie in der Nacht selber abschneiden , schon wegen der noth -
wendigen Gleichheit des Kopfs .

„ DaS Hab' ich Dir zu danken ! Hättest Du dem Neureiter die
Geis nicht erschossen , so hättest Du mir das nicht erzählen kön¬
nen , und wir hätten den Stephl nicht geschmäht , und alles
Andere wäre auch nicht geschehen . Die Zöpf ' find hin , und der
Stephl ist auch hin ; und wenn er auch ein Bauerlümmel ist, so ist er
doch '» rechtschaffener Mensch und hat einen großen Hof , und gar so
übel war ' er denn doch nicht ! " — Neue Klagen , neue Thränen »
bäche ! — „ Wenn da « nicht pasfirt war '

, ich würd ' mich vor Dir we¬
gen der Bekanntschaft jetzt nimmer scheuen !" fuhr fie fort . WaS
half '- , daß Franz betheuerte , er habe in der That dem Neureiter

keine Geis erschossen, sondern nur aus Scherz gelogen ; er hatte zer¬
stoßene Rippen , der Förster keinen Hühnerhund mehr , zwei treue
Herzen waren zerrissen , und dieHaarzöpf ' derKundl auch ; den einen
hob die Kuni in ihrem Kasten auf als Andenken an den schönen Ju¬
gendschmuck , und den andern hatte der Stephl mit heimgenommen
und in seiner Kammer verborgen . Gar so ein gefühlloser Klotz
war der Stephl nicht ! Bon wehmüthigen Gefühlen bestürmt , zog
der Bub ' den Zopf öfter hervor und machte fich überhaupt oft in
seiner Kammer zu thun . Dann betrachtete er den vollen , weichen
Zopf , und der arme Schelm konnte es fich nicht verbergen , wie an¬
genehm eS wäre , wenn am Zopf in dieser Nähe die Kundl selber
hinge .

Der Förster war sehr erbittert über den Tod seines unübertreffli¬
chen Kastor und betheuerte , die nächsten drei Bauernhunde , die ihm
heute begegneten , werde er den Manen seines KastorS hinopfern .
Ob er Wort gehalten , weiß ich nicht .

Es war Herbst ; von den Gipfeln der Gebirge erglänzt » frischer
Schnee , die Almen waren längst verlasse » , die Kühe mit ihrem trau¬
lichen Glockengeläute weideten an den Thalhängen oder auf den
Wiesen neben den Häusern unter denBäumen mit den reifenAepfeln
und Birnen . Ueberall rauschelte es schon von den Bäumen , welche
ihr Laub der Mutter Erde Zurückgaben, vergilbt sah das grüne Som¬
merkleid der Buchen von den Höhen in das Thal herab , dessen Wies «
Plan ebenfalls eine abgeschoffene Farbe zeigte und von der reichen
Sommerflora nur uoch die Kelche der Herbstzeitlosen übrig hatte .
Frisch strich der Ostwind über die Fluren , reicher flössen die Quellen
wieder und die Gießbäche , es waren so freundliche Tage , an denen
die Natur segcnsmüde in fich lächelte . Der Sommer war auf der
Alm glücklich vorbeigegangen , abgesehen davon , daß die Jäger
häufig in die Hochreviere kamen und mehreres Vieh Neureiter 'S auf
der untersagten Weide gepfändet hatten . An Neureiter 'S Hof ging
aber kein Jäger vorbei , lieber machten fie einen Umweg ; sie wichen

den heftigen Leuten aus , welche voll Groll gegen fie waren . Der
Bauer pflegt den ganzen Haß und Zorn über Maßregeln , deren
Ausführung von hohen Aemtern anbefohlen ist , den erekutirenden
Individuen auf den Hals zu laden . Die Beschränkung des Weide¬
rechtes gilt ihm als eia Rütteln am Wohlstände , den er den Nach¬
kommen hinterlaffen will und welcher unveräußerlich ist , und Keiner
möchte es fich im Grabe nachsagen lassen , daß unter seiner Wirth «
schaft irgend ein Unrecht «m Befitzthum ruhig hingcnommen worden
sei . Der Reureiter hatte gegen die neue Pfändung appellirt , aber
ohne Erfolg , und er sah der Auspfändung entgegen .

DieDienstleute Neureiter 'S waren mit Stephl im Walde oder auf
den Wiesen , und der alte Bauer saß wieder allein in seiner Stube .
Da rollten zwei vornehme Wagen in den Hof , Bedienten in sürstli -
cher Livree sprangen vomBock « ünd öffneten den Schlag , und es stie¬
gen mehrere Männer au - , und mit ihnen der Pfleger des Bezirks .
Der Landesfürst hatte in dem Gebirge eine Jagd abgehalten , und
um ihn von dem Wohlstand der Landleute zu überzeugen , lud ihn
der Pfleger zum Besuche des NeureitergutS ein . Der alte Bauer
war als Patriot bekannt , wenn man auch wußte , daß er etwas brum¬
mig sei ; daß er über den heutigen Besuch die höchste Freude haben
werde , davon hielten fich die Beamten für überzeugt . Eben blieS
der Neureiter au » seinem Pfeifcnstummel dichte Rauchwolken ; al « er
die Herren mit dem Pfleger kommen sah, meinte er , eS sei eine Kom -
misfion , die ihn um Geld bringen werde , und er legte seine Stirn
in düstere Falten . ( Schluß folgt .)

» Dresden , im Okt. Der Ausschuß der Schiller » und
Tiedge - Stiftung hat ein Preisausschreiben für die
Zwecke der allgemeinen deutschen National - L otterie zum
Besten der Stiftung erlassen, wornach vou Hrn. Major Serre auf
Maxen , geschästsführenbem Mitglied deS HauptvereiaS für diese
Lotterie , 100 und nach Ermessen des WertheS 150 Dukaten als Prei «



zweite Punkt betraf die Bildung einer Reserve oder Verstär¬

kung der freiwilligen Feuerwehr , bestehend aus Len nicht in

dieselbe eingetheilten Bürgern bis zum 45 . Lebensjahr . Die¬

selben sollen fester , als dieses bisher der Fall gewesen , orga -

nisirt , dem Kommando der freiwilligen Feuerwehr unterstellt ,

und jährlich bei einigen Uebungen zur Dienstleistung an den

Feuerlöschspritzen , zur Hilfeleistung bei der Rettungsmann¬

schaft rc. beigezogen , sowie zur Dienstleistung bei FeuerS -

brünsten verpflichtet werden . Bisher hatte zwar diese Reserve

auch bestanden , dieselbe war jedoch vom Kommando der Feuer¬

wehr unabhängig — und überließ bei Feuersbrünsten meist

die Dienstleistung der freiwilligen Feuerwehr allein . Drit¬

tens endlich hatte sich die freiwillige Feuerwehr und der Ge¬

meinderath auch dahin geeinigt , daß es unter so veränderten

Umständen und namentlich im Hinblick auf die große Zahl der

nicht dem Feuerwehrkorps einverleibten Bürger , welche nun¬

mehr als Reserve beigezogen und dem Feuerwehrkommandan¬
ten unterstellt werden sollen , angemessen sei , den Komman¬

danten und dessen Stellvertreter nicht mehr vom Feuerwehr¬

korps wählen , sondern vom Gemeinderath nach Beralhung

mit dem Verwaltungsrath des Feuerwehrkorps und dem en¬

ger » Bürgerausschuß ernennen zu lassen .

Sämmtliche Punkte wurden , ohne daß ein Gegenantrag

gestellt worden wäre , nach kurzer Diskussion einstimmig an¬

genommen , woraus noch der Vorsitzende , unter allgemeiner Zu¬

stimmung der Versammlung , den Verdiensten , welche sich die

freiwillige Feuerwehr seit ihrem nunmehr 12jährigen Bestehen

zum allseitigen Dank um die Einwohnerschaft der Residenz er¬

worben , seine besondere Anerkennung zollte .
Der zweite Gegenstand der Tagesordnung betraf einige

Abänderungen an den Statuten der Leihhaus - und Erspar -

nißkasse .
Darnach soll , nachdem nunmehr der Grundstock dieser

Anstalt eine Höhe von 107,000 fl . erreicht hat , jährlich die

Summe von 2000 fl . aus dem Reinertrag zu wohllhätigen

Zwecken , d . h. auf das hiesige Armenwesen verwendet werden

dürfen , insolange als das reine Grundstocksvermögen nicht

unter 100,000 fl. herabgesunken ist ; — ferner ward bean¬

tragt , bei Darleihen auf Pfänder im Betrag von 1 fl. bis

100 fl. statt bisheriger 8 Proz . nur noch 7 Proz . Zinsen zu

erheben , und endlich die Strafzinsen für Pfänder , welche nicht

auf den Verfalltag auSgelvst werden , außer Geltung kommen

zu lassen . Sämmtliche drei Anträge erhielten , als wesentlich

zu Gunsten der ärmern Klasse gestellt , ohne Diskussion die

Zustimmung des Ausschusses .
Ebenso erfreute sich der dritte und letzte Berathungsgegen -

stand , zur Kasse der hiesigen Polytechnischen Schule den bisher

schon jährlich aus der Stadtkasse geleisteten Beitrag von

700 fl . auch für 1859/60 wieder zu gewähren , der einstimmi¬

gen Genehmigung .
Damit schloß die heutige Ausschußsitzung , welche auf ' s neue

das erfreuliche Bild der unter den hiesigen Bürgerkollegien

herrschenden Einigkeit darbot .

^ Mannheim , 27 . Okt . Zweimal schon hat die

„ Frankfurter Postzeitung
" und zweimal die „ Allgemeine Zei¬

tung
"

, je in Artikeln aus München , über die Verhand¬

lungen Mittheilung gemacht , welche bezüglich der Her¬

stellung einer Eisenbahn - Brücke zwischen Lud¬

wigshafen und Mannheim und bezüglich der Her¬

stellung eines Schienenwegs von Heidelberg nach

Würzburg so eben in der bayrischen Hauptstadt schweben .

Anfänglich sind diese Artikel ziemlich unbeachtet geblieben ,
da sie selbst in minder wesentlichen Dingen , wie in der Zahl

und Person der beiderseitigen Bevollmächtigten und darin ,

daß sie das Großherzogthum Hessen als einen der mitunter¬

handelnden Theile bezeichneten , offenbare Unrichtigkeiten ent¬

hielten . Größere Aufmerksamkeit erregen die erwähnten Mit¬

theilungen jedoch jetzt , weil sie sich mit einer gewissen Beharr¬

lichkeit wiederhole » , und weil ihnen darum wohl eine andere

Absicht wird unterlegt werden dürfen , als die bloße Befriedi¬

gung der öffentlichen Neugierde . Man ist weit entfernt , zu

glauben , daß auS einer offiziellen oder offiziösen Quelle ge¬

schöpft wird ; mau vermuthet hier eine jener trüben Privat¬

quellen , die eine Schienenverbindung um jeden Preis verhin¬

dern wollen , wenn sie nicht unmittelbar an ihrem Bereiche

vorüberführt . Wenn freilich im vorliegenden Fall die Ab¬

für ein deutsches Haus - und Volksbuch bestimmt worden

find , dessen Form und Inhalt dem Ermessen jedes Bewerbers steige -

geben ist. Ob Dichtung , ob geschichtliche , ob literarische oder kultur¬

historische Monographie , — für die Wahl des Gegenstandes und die

Form der Behandlung wird nur die Bedingung der Allgemeinfaßlichstit

für das ganze deutsche Volk , sowie des Werthes für länger als die

Gegenwart ausgestellt . Das Werk darf 20 Druckbogen groß Oktav

nicht überschreiten , aber auch nicht unter 16 Bogen stark sein . Die Ein¬

sendung der Manuskripte hat bis spätestens den 1 . August 1860 an das

Dresdener Hauptbureau der allgemeinen deutschen National -Lotteric zu

erfolgen , mit Beifügung versiegelter , den Namen des Autors enthalten¬

der , mit einer Devise versehener Zettel , welche Devise auch auf das

Manuskript zu setzen ist. Das Preisrichter -Amt werden fünf dazu er¬

wählte , anerkannte Schriftsteller übernehmen . ES wird nur der Zettel

eröffnet , welcher zu dem gekrönten Manuskript gehört . Dir Auszah¬

lung des Preise « erfolgt sogleich nach Entscheidung der Preisrichter . Es

wird die alleinige Benützung de- gekrönten Werkes für die Zweckt der

National - Lotterie auf 5 Jahre Vorbehalten . Die uneröffneten Zettel

mit den Manuskripten werden an die aufzugebendrn Adressen zurückge -

sendet werden .

Z Die Geisterbeschwörer treiben noch fortwährend ihr Un¬

wesen in Paris und bilden eine Gesellschaft , welche eine Zeitschrift

unter dem Titel „Revue spiritr " herausgibt . Darin werden Unter¬

redungen mit Geistern aller Art mitgetheilt , welche ihre Gedanken durch

Vermittlung eines Mediums zu Papier bringen . Bisweilen erscheinen

diese Gelsterwerke auch im besondern Abdruck beim Verleger Ledogen im

PalaiS - Royal . Hier können z . B . Mufikliebhaber jetzt für 2 Fr . das

Bruchstück einer Sonate kaufen , welche Mozart in seinem Landhausc auf

dem Jupiter , das er augenblicklich bewohnt , komponirt hat . In der

„Revue spirite " findet man ferner Unterredungen mit Mozart und dem

melancholischen Chopin , welche sich Hu allerhand kuriosen Aufklärungen

sicht damit erreicht werden will , daß mau Baden als Hiuder -

niß einer zweckmäßigen Verständigung darstellt , so ist das

Mittel schlecht gewählt .
Hier ist mau zwar in den Gang der Verhandlungen nicht

eingeweiht ; gleichwohl kennt man aus den vorangegangenen

sorgfältigen Untersuchungen und aus den badischen Stäube¬

verhandlungen , die ja beide kein Geheimniß bleiben konnten ,
die Propositwnen Badens ganz gut ; auch darf man sie hören

lassen , denn sie sind nur gerecht und billig . Man weiß , daß

Baden jederzeit bereit ist, dem wohlbcgründeten Wunsche der

bayrischen Nhcinpfalz um eine Eisendahn -Brücke zwischen

Ludwigshafen und Mannheim beizutreten , vorausgesetzt , daß die

Brücke von beiden Staaten gleichhcitlich erbaut und unterhalten ,

auch deren Ertrag von beiden Staaten gleichheitlich bezogen
wird , unbeschadet der Verständigung über einen gemeinschaft¬

lichen Betrieb oder den alleinigen Beirieb durch eine der beiden

Eisenbahn - Verwaltungen . Man weiß , daß Baden die Eisen¬

bahn von Heidelberg nach Würzburg über Mosbach , Bvrberg ,

Königshofen und Gcrlachsheim bis an die bayrische Landes¬

grenze gegen Würzburg selbst Herstellen oder durch eine Gesell¬

schaft Herstellen lassen will . Man weiß , daß die sorgfältigsten

Untersuchungen diesen Bahnzug als den vvlkswirthichaftlich ,

technisch und finanziell unverkennbar angemessensten erwiese »

haben , daß sie ihn weit zweckmäßiger zumal , als eine Bahn¬

linie über Amorbach und Miltenberg erwiesen haben , welche

letztere für den internationalen Verkehr nicht den geringsten

Vorzug darbieten , einen größer » Theil des badischen Lances

aber , auf dessen Kosten ja doch gebaut werden soll , zu Gunsten

von Amorbach und Miltenberg umgehen würde . Man weiß

endlich , daß Baden von Bayern nichts Weiteres verlangt , als

daß Bayern von der bayrischen Grenze ab nach Würzburg
den Schienenweg fortsetzen lasse , sei es , daß es den badischen
Staat oder die von diesem für den Schienenweg von Heidel¬

berg bis zur Landesgrenze kouzessionirte Gesellschaft bauen

läßt , oder aber daß es selbst baut .
Das sind , wie man allgemein sagt , die Propositionen Ba¬

dens ; und was darin Belästigendes liegen soll , das weiß man

hierorts nicht herauszufinden . Wenn freilich , wie da und dort

vermulhet wird , Bayern die bei Mannheim herzustellenbe Ei¬

senbahn -Brücke für sich allein in Anspruch nehmen , wenn

es ferner darauf bestehen wollte , daß Baden die Interessen des

badischen Odenwaldes und Baulandes den Oertlichkeiten

Amorbach und Miltenberg zum Opfer bringen soll , ja , wenn

sogar noch ein weiterer Kaufpreis , nämlich die Aufhebung der

badischen Mainzölle , verlangt werden wollte , dann wür¬

den allerdings einer Verständigung mehr als bloß belästi¬

gende Bedingungen in den Weg gelegt . Dann hätte man

auch da seinen Zweck erreicht , wo man der bayrischen Nheiu -

pfalz die so dringend erbetene Eisenbahn -Brücke bei Mann¬

heim , der Rheinpfalz und dem Frankenland die so wünschens -

werthe kürzeste Schienenvcrbindung vorenchalten möchte . Ob

sich die gedachten Landesthcile über den Verlust jener Brücke

und dieser Schienenverbindung mit dem Weg über Darmstadt
und der fliegenden Brücke bei Oppenheim werden trösten
können , möchten wir bezweifeln . Sie find darüber , was

ihnen und dem Großverkehr noch thut , wohl ungleich besser

unterrichtet , als der Verfasser der angeblichen Mutheilungen
aus München in der „ Franks . Postztg . " und in der „ Allgem .

Zeitung . "

T Heidelberg , 27 . Okt . Unmittelbar nach der Schiller¬

feier wird hier ein anderes Fest abgehalten , das dem

40jährigen Jubiläum eines hochverdienten Pädagogen gilt .

Hofrath Hautz , alternirender Direktor deö hiesigen Lyceums ,
hat nämlich im nächsten Monat 40 Dienstjahre erreicht und ,
was wohl selten vorkommt , während dieser Zeit ununter¬

brochen an der gleichen Anstalt seine Wirksamkeit bethäligt .

Wahrscheinlich wird diese Feier sich nicht auf Len Kreis des

Lyceums dahier , beziehungsweise auf die allen und neuen

Schüler des Gefeierten , beschränken , sondern auch noch

anderweitige Betheiligung finden . — Was die Schillerfeier

anbelaugt , so wird wohl der beabsichtigte Fackelzug , der ge¬

meinschaftlich von Studirenden und hiesigen Bürgern aus¬

gehen soll , unterbleiben , da in der deßfalls stattgehabten Ver¬

sammlung große Meinungsverschiedenheit über die Art der

Betheiligung sich kundgegeben hat .

über die Geistermusik und die Harmonie der Sphären hcrbeigelaffen

haben .

§ Bei Amyos in Paris ist der erste Theil einer Geschichte des

italienischen Feldzuges aus der Feder Baganconet
' S er¬

schienen . Derselbe geht bis nach der Schlacht von Magenta . Der Ver¬

fasser schöpft aus den offiziellen Quellen und legt seinen Berichten das

historische Journal der beiden Armeen zu Grunde . Das neue Werk

enthält manches bisher Unbekannte .

— Rietschel in Dresden hat den Ruf zum Direktor der Ber¬

liner Kunstakademie abgelehnt .

** Karlsruhe , 28 . Okt . Daß die ehemaligen „ Bösen Buden

und Mädchen aus dem Pfannrnstiel
" auch dieses Spätjahr nicht

vorübergehen lassen würden , ohne ihrIahreSfeft zu feiern , versteht

sich von selbst . Solches war ursprünglich auf den 16 . d. M . festgesetzt

worden , und sollte dabei u . A. ein Ausflug auf der Eisenbahn nach Wil¬

ferdingen durch das sog . Bärenthal damit verbunden werden . Eingetre -

lener Hindernisse halber mußte dasselbe jedoch verlegt werden und soll

nun Sonntag 30 . d . M . stattfinden . Den Ausflug nach Wilferdingen

hat man vertauscht mit einem solchen nach dem Schlößchen bei Durlach ,

wohin man sich Nachmittags 2 Uhr begeben wird . Der „ Kanzler - Stell¬

vertreter des Ordens der Pfanncnstiel - Treue " hat dazu bereits eine an¬

gemessene Einladung an die Ordensmitglieder erlassen . Auch Diejenigen ,
welche es werden wollen , werden bei den Festlichkeiten des Tages will¬

kommen sein . Der kleine Einkaufspreis kommt bekanntlich wohlthäti -

gen Zwecken zu gut . Abends folgt dann Souper und darauf Ball . Es

steht zu erwarten , daß der Tag nicht minder heiter auSfallen wird , als

früher .

Qs Adelsheim , 26 . Okt . Heute hielt der hiesige l a ud -

wirthschaftlicheBezirkSverein eine mit einer Preis «

vertheilung verbundene Generalversammlung . Zn
dem von dem großh . Oberamlmann Lindemann , welcher

heute einstimmig zum dritten Male als Direktor dieses Ver¬
eins gewählt wurde , erstatteten Rechenschaftsbericht wurde

zuerst der günstigen Erfolge in den Bestrebungen für Einbau

der Brache , Vermehrung des künstlichen Futterbaues , vermehrte
Viehhaltung , Entsumpfungen und Bewässerungen vieler Wie¬

senstrecken, Verbreitung des Schwerz
' schen Pfluges , eiserner ,

sowie halbeiserncr Eggen , bessere Düngerbchaudlung , Pfuhl¬

benützung , sowie vermehrte und verbesserte Obstbaumzuchl ge¬

dacht . Hierauf wurden die Erzielung einer richtigen Feld -

einlheilung mit den nölhigen Wegen , der Gebrauch des Unler -

grundspfiugs , Anwendung des Knochenmehls , und endlich

Anlagen mit Drainröhreu als die Punkte bezeichnet , welchen

jetzt der Verein seine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenven
habe .

Als das Wichtigste wurde eine bessere Feldeintheilung und

die Anlegung der nöthigen Feld -, Flur - und Gewannungswege
hervorgehvben . Eö ist nämlich in einem großen Theil des

Bezirks das Grundeigenthum , besonders das der Wiesen , zu
sehr getheilt . Es fehlt meistens , selbst auch in den Orten , in

welchen das Grundeigenthum nicht zu viel gelheilt ist , an den

nöthigen Wegen . Der Landwirth , welcher von einem kleinen
Stück Feld zum andern fährt , verliert viel Zeit . Seine Ar¬

beit ist erschwerter und gehl langsamer , als bei größerm Besitz ,
vorwärts . Ze mehr sich der Einbau der Brache mehrt , desto
empfindlicher ist der Mangel der Wege . Man ist lewer im¬

mer noch gezwungen , flnrlich bauen zu müssen . Man kann

die seinen Verhältnissen anpassende Fruchtfolge nicht wählen .

Hiezu kommt noch eine Reihe anderer Nachtheile , welche Folge
einer zu großen Theilung des GrundeigenlhumS und des

Mangels an den nöthigen Wegen sind . Es wurden zur Ab¬

hilfe geeignete Vorschläge gemacht und die Mitglieder des
Vereins gebeten , die Direktion in ihren deßfallsigen Bestrebun¬

gen besonders zu unterstützen , damit endlich auch in diesen
Beziehungen allgemein durchgreifende Abhilfe erfolge .

Nach approximativen Berechnungen über den Werth der

Erträgnisse an Kartoffeln und Halmfrüchten in den 21 Ge¬
meinden des Bezirks ergibt sich für das laufende Jahr die
Summe von 530,823 fl . Vergleicht man de» Werth der
Crescentien des Zahres 1859 mit dem der vier vorausgehen¬
den , so zeigt er sich niedriger gegen das Jahr 1855 um

361,073 fl. , 1856 um 434,283 fl. , 1857 um 212,113 fl . ,
1858 um 90,275 fl. Die auffallend geringe Summe , welche
sich in diesem Jahr ergibt , hat hauptsächlich in dem niedern
Stand der gegenwärtigen Fruchlpresse ihren Grund .

Nach beendigter Generalversammlung war in dem Gast¬
haus „ zur Linde " ein Mittagsmahl von ungefähr 60 Gedecken ,
bei welchem der Direktor des Vereins einen mit allgemeinem
Jubel aufgenommenen Toast auf Se . König ! . Hoheit den

Großherzog , unter Höchstdessen besonderm Schutz die

landwirthschaftlichen Vereine stehen , ausbrachte . Erst Abends
trennten sich die Versammelten nach einem frohen und nützlich
verwendeten Tag .

V" Do « der Schütter , 27 . Okt . Wir haben Ihnen
leider von einem sehr beklagenswerthen Ereigniß Mittheilung
zu machen , das in der Nähe eines zur Gemeinde Schutter -

thal gehörigen Hofes stattgefunden hat . Drei Kinder deS
dortigen Hofbauern , em Knabe von etwas über 7 , ein
Mädchen von 6 und ein drittes Kind von etwas über 3 Jahren ,
trieben Morgens die Schafe auf die Weide . Wahrscheinlich
wegen der jetzt schon kalten Witterung machten die Kinder ,
nachdem das älteste auS dem Hofe glühende Kohlen
herbeigeholt hatte , ein Feuer an , an dem sie sich wärmten .
Plötzlich fing das Röcklein des kleinsten Kindes Feuer ; die
beiden Andern suchten dasselbe zu löschen , konnten aber , ob-

gleich sie sich ihre Händchen schwer verbrannten , dasselbe nicht
bemeistern . Noch im Lauf des Vormittags starb das arme
Kind in den Armen seines Vaters , welcher auf die Kunde
von dem Unglück von dem Felde herbeigeeilt war .

8 * Don der Brigach , 27 . Okt . Seit einigen Tagen
weilt in unserm Thale ein Wiese nbautechniker , welcher
sich im Aufträge der grvßh . Regierung mit den Vorarbeiten
zur Rektifikation des untern Thciles der Brigach , vom
Klosterweiher bei St . Georgen bis nach Pcterzell und Stock¬
burg , beschäftigt . Bekanntlich wurde die Rektifikation des
Brigachbaches und des Sommerauer Flüßchens von deren

Ursprung bis zum Klosterweiher vor etwa 4 Jahren schon
in ' s Werk gesetzt und bis jetzt zur Hälfte etwa vollendet . Zu
bedauern ist es immerhin , daß die Rektifikalionsarbeit in die¬
ser langen Zeit nicht zum vollständigen Abschluß kam und in
neuerer Zeit eine gewisse Gleichgiltigkeit den frühern Eifer für
dieses nützliche Werk verdrängte . Denn gerade die vollendete
Rektifikation des ober « TheilS der Brigach sollte als Muster
und Sporn dienen , um die Fortsetzung der Rcklifikatious -
arbeit im untern Brigachthale mit weniger Schwierigkeiten zu
Stande zu bringen . Uebcrdies will uns die Rektifikations¬
arbeit im Oberthal nicht recht gefallen , da sie ihren Zweck —
die Entwässerung der Wiesen — nicht vollständig erreicht , in¬
dem der Bach viel zu seicht und schmal angelegt ist. Wir

glauben hierauf aufmerksam machen zu müssen , und zweifeln
keinen Augenblick daran , daß die Techniker unsere Ansicht
adoptiren werden .

Stuttgart , 26 . Okt. ( Nürnb. Corr.) Einer der hervor¬
ragendsten Männer der demokratischen Partei seit dem Jahr
1848 ist soeben in den vor 10 Jahren verlassenen Staatsdienst
zurückgetreten . Es ist vr . Schnitzer , ein Mann , welcher
sich früher ebenso durch seine philologische und schulmännische
Tüchtigkeit , als nachher durch seine parlamentarische Fähigkeit
und durch seine schnelle reale Auffassung der Verwaltungs¬
fragen auszeichnete . Längere Zeit redigirte er das demo¬
kratische Parteiblatt „ Beobachter "

, verließ aber die Redaktion
freiwillig schon vor geraumer Zeit . Nun hat er auch die
Stelle als Abgeordneter des Bezirks Riedlingen niedergelegt
und ist als Professor am Gymnasium zu Ellwangen in den
Schuldienst zurückgekehrt , welcher an ihm eine anerkannte



Kraft wieder gewinnt . Warum er die politische Laufbahn >
verließ , während deren er schon früher mehrmals in wichtigen ^
Fragen unabhängig eine Gegenansicht gegen seine sonstige Par - ^
tei vertrat , weiß ich nicht anzugeben . Er hat vor einigen Ta - >
gen seinen Austritt aus der Ständversammlung dem ständi - ^
dischen Ausschuß angczeigt . !

* Berlin , 27 . Okt . Die telegraphisch schon erwähnte
halboffizielle Berichtigung , welche die „ Preuß . Ztg . " den
Angaben „ öffentlicher Blätter " über den Empfang , welchen
die Deputation der provisorischen Regierung zu Tos¬
cana in Berlin gefunden , und die Aeußerungen , welche Hr .
v . Schleinitz bei dieser Gelegenheit gegen sie gemacht haben
soll , entgegensetzt , lautet vollständig :

Auf ihren schriftlich ausgesprochenen Wunsch wegen Gewährung einer
Unterredung war der Deputation von dem Minister in dessen Erwiede¬
rung ausdrücklich bemerklich gemacht worden , daß sie nicht offiziell
empfangen werden könnte , weil die faktisch in Florenz bestehende Regie¬
rung nicht vom preußischen Hof anerkannt worden sei ; daß er aber , unter
diesem Vorbehalt , die ihm in Aussicht gestellten Mittheilungen entgegen¬
zunehmen bereit sein würde . Hieraus ergibt sich zunächst von selbst , daß
die in Folge dieser Eröffnung stattgefundene Unterredung einen rein
privativen Charakter an sich getragen hat , und daß sie um deßwillen
überhaupt nicht dazu angethan war , vor die Oeffentlichleit gebracht zu
werden . Aber auch ganz abgesehen hiervon , sind wir , was die von den
öffentlichen Blättern gebrachten Angaben über den Inhalt der bei dieser
Gelegenheit von dem Minister gemachten Aeußerungen betrifft , zu der
Erklärung ermächtigt , daß dieselben in ihren wesentlichsten Thcilen
durchaus ungenau find .

Man schreibt dem „ Nürnb . Corr . " : Es ist eine beschlossene
Sache , die preußischen Befestigungen an der Weich¬
sel- und Odermündung , sowie am Rhein unverzüglich im
ausgedehntesten Maße zu erweitern . Durch die bisherigen
Arbeiten ist der Königsberger , und demnächst der Spandauer
Festungsbau am meisten vorgeschritten . Die Erweiterungen
beziehen sich auf die Werke von Koblenz , Königsberg , Weich¬
selmünde , Pillau , Kolberg , Swinemünde , Stettin und Stral¬
sund ; die Artillerieausrüstung all dieser Werke soll durch ge¬
zogene Geschütze , und bis zu ihrer Beschaffung durch Granat¬
kanonen neuester Konstruktion vom schwersten Kaliber erfol¬
gen . Aus diesen Gründen dürfte indessen die einstweilen von
dem Landtage zu bewilligende Summe von 2,500,000 Thlrn .
durchaus nicht zureichcn , da die in England bestellte Schrau -
benfregatte von 50 Kanonen und die im Bau begriffenen Ka¬
nonenboote fast 1 Million Thaler beanspruchen . In An¬
sehung des Kostenpunktes ist die Erweiterung der Festung
Wesel aufgegeben worden . Ueberhaupt sind die Etatsauf -
stellangen , welche fetzt im Finanzministerium betrieben wer¬
den , Gegenstand besvnvers lebhafter Erörterungen in demsel¬
ben , und von ihrem Ausganze ist die bis fetzt noch nicht er¬
folgte Unterzeichnung der neuen Heeresorganisalion abhängig
gemacht .

Wien , 28 . Okt . ( T . d . Sch . M .) Nach der „ Oesterr .
Ztg ." ist die Institution , nach welcher unabhängige Männer
behufs Kontrole der Staatsschuld und des Tilgungs¬
wesens berufen werden sollen , bereits in Bearbeitung . — Die
Unruhen in Palermo sind unterdrückt .

Schweiz .
Zürich , 26 . Okt . Graf C oll oredo ist heute Morgen

10 Uhr verschieden .

Bern , 28 . Okt . ( T . d . Sch . M .) Laut „ Genfer Jour¬
nal " beabsichtigt Rom , den König von Sardinien mit
dem Interdikt zu belegen , in welchem Falle Letzterer zum
Protestantismus übergehen und die Italiener auffordern
würde , ihm zu folgen , da die katholische Kirche der größte
Feind nationaler Freiheit sei. In Rom und Paris herrschte
deßhalb größte Aufregung . Besetzung der Nomagna durch
französische Truppen sei beschlossen . ( Ohne allen Zweifel
reiner Schwindels

Italien .
Turm , 23 . Okt . ( S . ch M .) Der angebliche Aufstand

auf der Insel Sicilien scheint sich auf ein isolirtes und we¬
nig bedeutendes Faktum zu reduziren , welches am 10 . unweit
von Palermo beim Orte Ficuzza vorgekommen ist , wo es zu
einer heftigen Rauferei zwischen Gendarmen , welche aufstän¬
dische Bauern entwaffnen sollten , und diesen Letztem gekommen
sein soll . — Hier in Turin haben die Friedensbedin¬
gungen , wie sie in Zürich ausgemacht wurden , eine üble
Stimmung hervorgerufen , und man betrachtet die Sendung
des Generals Dabormida nach Paris für fallirt . Die Ueber -
nahme der Schuldenlast ist es nicht , was die hiesigen Blätter
am finstersten stimmt , sondern die ausdrücklich anerkannten
und verwahrten Rechte des Großberzogs von Toscana und
der Herzoge von Parma und Modena , sowie die Wiederauf¬
tauchung des vergessen geglaubten Plaues einer italienischen
Konföderation , über welche sich die Journale in den bittersten
Sarkasmen lustig machen .

Frankreich .
* Paris , 27 . Okt . Der „ Moniteur " meldet heute den

Tod des Grafen Colloredo mit folgenden Worten :
Wir bedauern , melden zu müssen , daß Graf Colloredo gestern Mor -

*) Unter diesen „öffentlichen Blättern * ist der „ Monitore toScano "
,das amtliche Organ der revolutionären Regierung von Toscana , zu ver¬

stehen , welches in seiner Nummer vom 2l . d. M . schreibt : „ Die Abge¬
sandten , welche die Regierung ToScana 'S an die Höfe von Berlin und
St . Petersburg abgeordnet hat , schreiben , daß sie von rem Minister des
Auswärtigen Sr . Königl . Hoheit des Prinz -Regenten von Preußen em¬
pfangen worden find . Sir erklären sich äußerst befriedigt von dem Em¬
pfang des Hrn . v . Schleinitz . Derselbe gab ihnen die Versicherung , daß
Preußen eine Identität der Interessen mit Italien habe und daher aufeinem Kongreß nicht des letzter « Gegner sein könne . Die Gerechtigkeitdes Nationalprinzipr erkenne er an , und Preußen sehe gern ein starkesund unabhängiges Italien erstehen . Nach einigen ferneren Mittheilun¬
gen verabschiedete er sie , indem er ihnen die Versicherung gab , daß Ita¬lien auf Preußens Wohlwollen zählen könne . Unsere Abgeordneten ver¬
folgen ihre Reise nach Warschau , wo sie den Kaiser von Rußland treffenwerden . "

gen dem schnellen Umsichgreifen der Krankheit erlag , von welcher er Plötz¬
lich befallen wurde . Hr . v. Colloredo , welcher in den letzten Jahren
Oesterreich als Gesandter in London und Nom vertreten hatte , war im
Monat Juli bezeichnet worden , um als erster Bevollmächtigter dieser
Macht an den Züricher Konferenzen Theil zu nehme ». Hier , wie bei
allen seinen früheren Missionen , verfuhr er mit lener Umsicht und lener
Geradheit , welche ihn so hoch aoszeichnrlen , und wir können sein frühes
Hinschciden nur eben so sehr beklagen , wie alle Diejenigen , welche Gele¬
genheit hatten , die hohrn Gaben seines Herzens und seines Geistes zu
würdigen .

Die Abreise des Kaisers und der Kaiserin nach Com -
piegne ist definitiv auf Montag den 31 . , 2 '/z Uhr , festgesetzt .
Die verwittwete Herzogin von Leuchtenberg wird
am 5 . Nvv . in Paris eintreffen und am 20 . nach Compiegne
gehen . Morgen geht der Kaiser nach Versailles auf die Jagd .— Prinz Napoleon traf heute aus London wieder in
Parts ein . — Man versichert , daß in Folge der von Oberst
Ribvurt in London getroffenen Rücksprache die Expedi¬
tion gegen China sich nicht vor Anfang Februars des
nächsten Jahres in Bewegung setzen werde . — Man kündigt
an , der Kaiser habe beschlossen, daß Frankreich , vom nächsten
Dezember anzufangen , nach dem Beispiel Englands eine
Schis fsstation im Rothen Meer errichten werde . —
Ein Ausschuß von Genie - und Artilleriegeneralen besichtigtin diesem Augenblick auf besonder « Befehl des Kaisers die
Ausrüstungö - und Vertheidigungsarbeiten von Cherbourg .
Diese Arbeiten werden mit großer Energie betrieben . — Der
Bey von Tunis hat dem französischen Konsul erklärt , er
wolle nach dem Beispiel seiner Vorgänger eine Reise nach
Paris machen .

Der gestern hier ausgegebene „ Correspondent "
veröffent¬

licht einen längern Artikel aus der Feder des Grafen Mon -
talembert unter dem Titel „ Pius IX . und Italien in den
Jahren 1849 und 1859 "

, worin der französischen Politik in
den Legationen der Prozeß gemacht wird . Frankreich begeheein Unrecht und werde vor der Welt die Verantwortlichkeit
tragen müssen , indem es sich der Revolution in der Nomagna
nicht widersetze . Der Papst würde durch Reformen nichts
gewinnen ; seine Feinde wollten die Abschaffung deS Papst -
thumö . Dieser aber lebe im Herzen aller Katholiken , und es
werde eine Zeit kommen , „ wo seine treuen Kinder wieder
reden dürfen ." — 3proz . 69 .35 . Ost 672 .50 .

Paris , 28 . Okt . ( T . d . Sch . M .) Der „ Constitution -
nel " glaubt in einem Artikel des Hauptrevakleurs Grand -
guillot an die Nothwenoigkeit eines Kongresses zur
Abänderung der Verträge von 1815 , welche ge¬
schlossen worden , um Frankreich zu demüthigen und die poli¬
tische Existenz Italiens zu kompromittiren , und welche die
wahren Ursachen der Revolutionen von 1830 und 1848 seien .— Aus Bologna vom 27 . d. widerspricht der „ Moniteur "
der Nachricht von der Festnehmung des Bischofs
vvn Rimini . Drei Mönche wurden in Folge schwerer An¬
klagen verhaftet .

Spanien .
L Nach zuverlässigen Berichten aus Madrid ist die spani¬

sche Erpeditionsarmee 50,000 Mann stark , und be¬
steht aus drei Armeekorps nebst einer Reservedivision . Ober¬
befehlshaber ist General O ' Donnell ; das erste Korps wird
befehligt von dem Generalmajor Raphael Echague , das zweitevon dem Generalleutnant Juan Zavala , das dritte von dem
Generalleutnant Ros de Olano , und die Reservedivision von
dem Generalleutnant Prim . Die Expedition besteht jetzt aus
40 Linien - und 16 Jägerbataillonen , alle von 700 Mann ,1 Bataillon Geniesoldaten , 11 Schwadronen Reiterei und 80
Feldstücken , von denen mehr als die Hälfte gezogene Kanonen
sind , endlich dem Train . 6 HandelSdampfer und 8 Kriegs¬
schiffe sind dazu bestimmt , die Truppen von den verschiedenen
Häfen nach Algesiras und Puerto -Santa -Maria zu dringen .Die Armee ist voll Kriegsbegeisterung und sehnt sich nach dem
Befehle zur Uebersahrt . Mehr als 30 französische , russischeund englische Kriegsschiffe befinden sich augenblicklich in der
Bai von Algesiras .

Großbritannien .
* London , 27 . Okt . Die „ Times " sagt , Lord John

Russell sei über die Frage interpellirt worden : ob die Be¬
hauptung des „ Gibralr . Chron . "

, England habe Marocco
erklärt , es könne ihm nicht zu Hilfe kommen , wahr sei. Lord
John Russell habe sich geweigert , eine Antwort zu geben , da
die Korrespondenz zwischen England und Spanien noch sort -
dauere . — Der „ Royal Charter "

, der aus Melbourne
kam und 400 Personen an Bord hatte , erlitt in der Nähe von
Liverpool Schiffbruch . Man versichert , daß blos 10 Per¬
sonen gerettet werden konnten . Das Schiff hatte 500,000 Pfd .St . an Bord . Es wird sonst noch von vielen Schiffbrüchen
gesprochen .

Rußland .
St . Petersburg , 18 . Okt . ( H . B . -H .) Nach einem

Bericht aus dem Hafen Waj - Chaj -Waj in der Nähe des
Meerbusens von Petscheli vom 13 . Juli war Graf Mura -
wiew - Amurski an diesem Tage auf dem Dampfer
„ Amerika " dort angekommen . Der Präsident der russischen
Kommission zur Demarkation der neuenGrenze , Oberst¬leutnant Bogvdosski , sollte sofort nach Peking abgehen , um
die definitive Bestätigung der entworfenen Grenzlinie der
russischen Besitzungen in der Mandschurei einzuholcn . Nachdieser Grenzbestimmung ist die ganze mandschurische Küste ,die vom Japanischen Meer bespült wird — so sagt der Bericht
wörtlich — , in das russische Reich hinein vermessen worden .In dem südlichen Theil dieser Küste befindet sich eine so großeZahl ausgezeichneter Buchten und Häfen , daß die ganze Weltkeine zweite Bucht aufzuweisen hat , die auf einer so kleinen
Ausdehnung so viel prächtige Häfen hinter einander dardietet .Der berühmte Hafen von Sebastopvl und das Goldene Horntreten dagegen zurück ; die Küste ist von tropischen , mit Lianen

durchflochteuen Wäldern und riesiger Vegetation bedeckt. Die
Natur hat die Keime einer großen Zukunft in der Fülle dieserGaben und der Verbindung vorgeschichtlicher Wälder mit de»
prächtigsten Häsen der Welt niedergelegt . Deßhalb trägtdies Labyrinth von Buchten , Inseln und Jnselchen auch den
Namen „ Meerbusen Peter ' s des Großen " und der dortige
Hafen den Namen „ Wladiwostok " ( Beherrscher des Orients ) ;denn hier ist die Wiege unserer Flotte im Stillen Meere und
unserer Herrschaft im Orient . Alle Gaben der Natur sind
hier in einer Gruppe vereinigt , eine starke Kolonisation und
mächtige Handelsbewegung zu erzeugen .

Vermischte Nachricht««.
— Wien , 26 . Okt . Die „ Oesterr . Ztg . " bringt folgende Mitthei -

lung über den neuen Polizeiminister Frhrn . v . Thierry :
Baron Adolph v. Thierry , der noch im rüstigsten ManneSalter steht ,

obwohl derselbe bereits 33 Dienstjahre zählt , stammt aus einer adeligen
katholischen Familie des Großherzogthums Luxemburg . Sein Vater
nahm im Jahr 1773 Dienste in der österreichischen Armee ; bei dem
Sturm aus Dalenciennks im Jahr 1793 that er sich durch Tapferkeit so
hervor , daß er mit dem Therefienorden , die Auszeichnung , die nur den
Bravsten unter den Braven erlheilt wird , geschmückt wurde . Ihm ver¬
dankt die Armee eine außerordentliche Verbesserung . Es ist sein Ver¬
dienst , die so überaus wichtige Verwendung der Bajonnetwaffe in kunst¬
gerechter Weise bei unserm Heere eingcführt zu haben . Er starb , ein
hochverdienter Offizier , als Generalmajor im Jahr 1810 . Sein Sohn
Adolph erhielt seine Erziehung in der k. k. Theresiankschen Ritterakademie
zu Wien . Er begann seine Laufbahn als Verwaltungsdeamter und
diente durch vier Jahre beim Kreisamte und Gubernium in Brünn , trat
aber dann im Jahr 1830 in die diplomatische Laufbahn ein . Er begann
dieselbe in Brüssel , fungirte dann im Haag , in London und wieder in
Brüssel , und wurde im Jahr 1837 zum Legationsrath bei der k. k. Bun «
despräfivialgesandtschaft in Frankfurt a . M . ernannt , und später
zum Hofrath , Direktor der Bundeskanzlei und Protokollführer der
Bundesversammlung befördert . Als sich die letztere im Jahr 1848
aufgelöst hatte , wurde er vom k. k. Ministerium des Aeußern dem
Reichsverweser , Sr . Kais . Hoheit Erzherzog Johann , als Kabinet «-
direktor bcigegebcn , in welcher Stellung er bis zu Ende des 1 . 1848
verblieb . Zu Anfang des 1 . 1849 wurde er in das Ministerium des
Aeußern nach Wie » berufen , an dessen Spitze damals der Fürst Schwar¬
zenberg stand , unter dem er 5 Jahre lang mit vieler Auszeichnung und
Entfaltung bedeutender Fähigkeiten wirkte . Nach dem Tode des Mini¬
sterpräsidenten trat Baron Thierry ins Privatleben zurück und lag auf
seinem Gut zu Salzburg der Landwirthschaft ob. Als der Sturm wie¬
der heranzog und neue schwere Zeiten über Oesterreich hereinbrachen ,
erwachte auch in Baron Thierry wieder der Drang , seinem Kaiser und
seinem Vaterland zu dienen , er trat im Mai d. I . wieder in seiner frii -
hern Eigenschaft in das auswärtige Amt , und wurde sodann , durch das
Vertrauen des Monarchen ausgezeichnet , mit dem Portefeuille des
Polizeiministcriums betraut .

* Auf dem Hofburg - Theater in Wien wurde am 18 . Oktober ein
neues Stück von Gust . Freitag , „ Graf Waldemar " , Schauspielin 5 Akten , zum ersten Male aufgeführt . ES hatte keinen sonderlichen
Erfolg .

— AusMantua wird der Wiener „Mil .-Ztg ." geschrieben :
« In letzter Zeit sahen wir zahlreiche Soldaten der früheren lom .

bardischen Regimenter hier durch in ihre Hcimath abziehcn ,und es war uns eine Art Genugthuung , diese Leute im Moment der
Scheidung bewegt und ergriffen zu sehen. Ein bemerkenswerther Fallereignete sich kürzlich mit Soldaten des 23 . Infanterieregiments Airoldi .
Hauptmann M . führte mit 2 Offizieren den Transport hieher . Von
Mantua nach Castellucchio find zwei Meilen ; diese Gegend ist unbesetztund neutraler Boden . Dahin schlug nun Hauptmann M . den Weg rin ,und die Leute folgten schweigend und theilnahmsloS ihrem geliebten
Führer zum letzten Male . Bald erschien ein picmontefischer Offizier der
Bersaglieri mit 8 Mann und begrüßte den Hauptmann mit den Worten :
„ Iliei ri8pott1 8ignor Onpitsny . Ha pgtto bon vinggio ? " Kurz undhöflich ward der Gruß erwiedert und bemerkt , daß 178 Mann zu über¬geben wären , die der Hauptmann zu zählen bitte . „ O ! ich bin über¬
zeugt « , antwortete der Piemontese , doch fügte er sich der wiederholtenbestimmten Aufforderung des Hauptmanns .

Als Dies geschehen , hatte man den nun übernommenen Soldaten
piemontefischer SeitS nichts Erfreulicheres anzukündigen , als daßder Zapfenstreich um 7 Uhr geschlagen werde . Ein Gemurmel wardie Antwort auf diesen ersten Befehl ihrer Landsleute , und der Un¬wille ohne Rückhalt . Da ergriff Hauptmann M . das letzte Wort :Lebt wohl . meine lieben theuern Gefährten , zeigt Euren neuen
Vorgesetzten , daß ihr eben so brave als gehorsame Soldaten seid— äüüio ! — . . . In Reihen rechts , — rechtsum , Marsch ! — Hiernun trat eine der rührendsten Szenen ein . Als die Soldaten — dem
Kommando maschinenmäßig folgend — gewahrten , daß ihr Haupt -mann und seine beiden Offiziere in den Wagen steigen sollten umvielleicht auf immer zu scheiden - da stürzten sie zurück , umringtenden Wagen , umarmten dieOfstziere , und auch nicht einMann schied ,ohne den Saum des Kleides der Offizier « berührt zu haben ; ihreSegnungen und Wünsche kamen gewiß aus tiefster Seele . — Daßunsere Offiziere unter den schmerzlichsten Gefühlen den Rückweg an¬traten , versteht fich wohl von selbst ; die übergebene Mannschaftwird aber nicht , wie sie es erwartet , in ihre Heimath beurlaubt ,sondern nach BreScia abgeführt , nm dort ihrer neuen Eiutheilungentgegen zu sehen . "

Karlsruhe , 28 . Okt . Auf die un « heute bereits zugegangeneuWünscht um Loose für die von dem Komitee der Schillerstiftungzu Dresden veranstaltete allgemeine deutsche National - Lot -trric haben wir zu bemerken , daß dieselben von Dresden erwartet wer¬den , und sofort abgegeben werden sollen , sobald sie in unsere Hände ge-
langt sein werden .

Die Expedition der „ Karlsruher Zeitung " .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroe ulein .



X .3I2 . So eben erschien und ist durch alle Buch -

Handlungen zu erballen , in in

BirVefrVd
' H Hvsduch ^ and ^ ntz zu haben .

Die Schutedeswatdbaues .
Für den Gebrauch

an höheren Lehranstalten « ud zum
Selbst -Unterrichte

von
Eduard v . Lips ,

k. Forstmeister und Professor an der k. bayer . höheren
landw . Lehranstalt zu Weyhenstepban .

Preis eleg . drosch . 3 fl . 30 kr .

Diese - mit vieler Sachkenntniß geschriebene Werk

kann nicht nur jedem praktischen Forstmannt , sondern

auch jedem Landwirt - , welcher Forstwirthschaft betreibt ,
aus voller Ueberzeugung zur Anschaffung empfohlen
werden .

Verlagsbuchhandlung von

Franz Datterer Ln Freysing .

X . 275 . Im Unterzeichneten Verlage ist erschienen
und in der G . Draun ' sSy«» Hosduchhandln » -
in Karlsruhe zu haben :

Hossmann , vr . E . , Hofgerichtsrath zu Darm¬

stadt , ausführliche Erläuterung der all¬

gemeinen deutschen Wechselord¬

nung , nebst einer Einleitung in das

Wechselrecht , gr . 8 . XVI . u . 672 S .

Preis 5 fl .
Dieses Werk enthält eine sehr gründliche Bearbei¬

tung der Wechselordnung und ist für die Praxis um so
bedeutender , weil die seit deren Einführung in Pro¬
ressen erfolgten Entscheidungen der ober¬

sten Gerichtshöfe Deutschlands darin zur
Anführung gebracht worden sind . Auch die Abwei¬

chungen der ökerr . Wechselordnung haben die erfor¬
derliche Berücksichtigung gefunden .

Heyer
' s Aniv .- Suchhan - lung .

C . Heinemann in Gießen ._
X .274 . Bet E . A . Fleischmann in München

ist erschienen und <n allen Buchhandlungen zu haben ,
in AarVsrmhe in der G . Braun '

schen Hof¬

buchhandlung :

Elementar -Untenicht
im Linear - Zeichnerr
für höhere Feiertagsschulen , Gewerbschulen
und zum Selbstunterrichte im gewerblichen

Berufe
von Heinrich Weishaupt ,

Zeichnungslehrer an der höhere » Feiertagsschule , an
dem königlichen Maximilians « Gpinnafium und im

Taubstummen - Jnstitut .
l . Abtheilung . Geometrische Zeichnungslchre .

Konstruktion in der Ebene . Mit in den Text
gedruckten Holzschnitten und einem Atlas mit
15 lithographirten Tafeln . Preis 1 st . 45 kr.

U. Abtbeilung . Geometrische Projektionslehre .
Mit einem Atlas von 30 lithographirten Tafeln
3 st. 30 kr.

Bom gleichen Verfasser :

Vorlagen
zum Elementar unterricht

im Freihandzeichnen
für Schulen , sowie zur Selbstübung , nebst er¬

läuterndem Terte .
l . Abtheilung . 10 Hefte 8 fl . — Preis des einzelnen

_ Heftes in eleg . Umschlag 48 kr. _
X .315 . Stuttgart .

Gejammtausgaben .
Hackländer 's Werke . Gesammtausgabe in 20

Bänden . Elegant gebunden mit reicher Vergoldung .
15 fl . — V a n d e r B e l d e , sämmtl . Werke . 8 Bände .
2 ff. 48 kr. — Theodor Körner 's sämmtl . Werke .
2 Bände . 54 kr. — Terstegen , gesammelte Schrif¬
ten . 8 Bände . 3 fl. 36 kr. — Schiller 'S sämmtl .
Werke . 12 Bände . Elegant gebunden . 7 fl . 36 kr . —
W ieland 's sämmtl . Werke 36 Bände . ( 21 fl .) Ost:
— Stilling 'S sämmtl . Werke . 12 Bände . ( 19 fl.
12 kr.) 7 fl . — Ha usf 's sämmtl . Werke . 5 Bände .
3 fl . — Friederike Bremer , sämmtl . Romane .
82 Bändchen . 4 fl . 48 kr. — B oz , sämmtl . Romane .
21 Bände . ( 19fl . 30kr .) >2 fl. — Cooper , sämmtl .
Romane . 30 Bände . ( 27 fl.) 16 fl. 12 kr. — Mar -

rpat , sämnttl . Romane . 20 Bände . ( 20 fl. 24 kr.)
12fl . 48kr . — Walter Scott , sämmtl . Romane .
72Bändchen . ( 21 fl . 36 kr ) 13 fl. 30 kr. — Bpron ,
sämmtl . Werke . 12 Bände . Mit 11 Stahlstichen . 2 fl.
42 kr. — Weizmann , sämmtl . Gedichte . 1 fl. 30kr .
— Bulwer . sämmtl . Romane . III Bändchen . 7fl .
— Shakespeare , sämmtl . Werke , übersetzt vonOrt -
lepp . 16 Tbeile . Mit 16 Stahlstichen . 4 fl. 48 kr.

Zu haben bei I . Ullrich in Stuttgart
( Konkgsstraße Nr . 45 ) . _"E Aufforderung .

Die humanen Versprechungen des Freiherrn Ru¬
dolf von Reischach , dermalen Maffenpfleger zu
Schlatt unter Krähen , haben uns zum Glauben be¬
rechtigt , daß von seiner Seite , auf die ehrenhafte Er¬
klärung seines Neffen Karl von Reischach , tn
gleicher Weise ein für uns befriedigendes Wort ent¬
gegnet werde .

In dieser unserer Erwartung sehen wir uns leider
bis jetzt getäuscht .

Da wir aber ein längeres Stillschweigen des Frei¬
herr » mit den Ausdrücken seiner loyalen Gesinnungen
nicht zu vereinbaren wissen , so fordern wir denselben
auf und ersuchen ihn zu unserer allseitig «» Beruhigung ,
das dis dahin Versäumte durch eine unzweideutige
und offene Kundmachung nachzuholen .

Möge er bald das in ihm gesetzte Vertrauen durch
die That rechtfertigen ; unser Dank soll ihm in vollem
Maße werden .

Die Redaktion dieses Blattes ist ermächtigt , unsere
Ramen Jedermann zu nennen .

Den 20 . September >859 .
Mehrere Gläubiger

der v . Reischachischen Gantmasse .

Einsteher -Gesuch .
Für die Dauer von 2 Jahren 4 Monaten wird ein Ein -

steher gesucht . Näheres bei der Expedition dieses Bl .

»»zeige.
sorgung von gerichtlichen und
Verwaltungs - Angelegenheiten
empfiehlt sich

Rechtsanwalt
_ in Bruchsal .

Offene Lehrlingstelle. Ln '
junZ»

Mann aus guter Familie , mit de » nöthigen Borkrnnt -

niffen versehen , ist in einem Kolonial -, Material - ,
Landesprodukten - und Kurzwaarengeschäfte ,
verbunden mit Cigarren und Tabak , die Stelle

eines Lehrlings offen und könnte der Eintritt sogleich

geschehen. Nähe res bei der Expedition dieses Blattes .

X . 168 . Meßkir » .

Verwalter -Gesuch .
Der Unterzeichnete sucht in Bälde für seine

Mlialapotdeke in Stellen a . k. M . einen

tüchtigen und zuverlässigen , llcenzirten , jünger « Phar -
maceuten als Verwalter unter annehmbaren Bedin¬

gungen zu engagiren , und sieht gefälligen Anträgen
entgegen .

Meßkirch , den 22 . Oktober 1859 . ,

_ Friedrich Hauser , Apotheker .
X .317 . Karlsruhe .

Frisch ger . Frankfurter Brat -,
Gänseleber - und Blut - , Göttinger , Braun¬
schweiger , acht italienische Salami - Würste ,
irisch geräucherter Westph . Schinken , feinste franz .
und holländische Sardellen , llaräines s i 'duils ,
Perigord -Trüffel , Champignon , Mixed Pick¬
les , frische Oliven und Capern , feinstes Olivenöl ,
italienische Maccaroni empfiehlt

X . 318 . Karlsruhe , krowitxs
WWW» » äs üris , äs llentckLts ! , äs kognekorl ,
Eldamer , feinster Emmenthaler , alter Par¬
mesan -, frischer Rahmkäs , feinstes Blnmenmehl
uno Gries ist frisch eingerroffen bci

Hlh . DcrnveV Mevrv , großd . Hoflieferant .
X 207 . Dur lach .

VerKauss -Änzeige .
Es ist ein vollständiges Wiiivenmacher -HanowerkS -

zeug zu verkaufen . Das Nähere in der Leopoldsstraße
Nr . 12 zu erfragen .

Renz , Werkmeister .

X .7I . Ern Landhaus mit Oe -
konomicgcbäude » , einigem Grund

und Boren , in einer wiestgen und waldigen Gegend
des Schwarzwaldes , in der Nähe eines größeren Ortes ,
möglichst einer evangelischen Gemeinde , wird zu kaufen
gesucht . Neben der gesunden und schönen Lage , dem
guten Zustand « der Gebäulichkeiten wird vorzüglich
auf gutes Trinkwaffer gesehen . Etwaige Offerten
wolle man schriftlich unter der Chiffre 8,27 . franko an
die Erpedition der Karlsruher Zeitung gelangen lassen .

X .303 . Baden .

Hosgut-Ver/Kigerung.
Montag » en 14 . Novdr . d . I -, srach -

mittags drei Uhr , wird auf dem diesigen Rathhause
das den Bernhard Herrschen Relikten zugehörige
Hofgiit auf dem Fremersberg mit Wohnhaus , Scheuer ,
Stallungen , Holzremise und Backofen , bestehend in
Aeckern und Wiesen , circa 34 Morgen altes Maß , be¬
grenzt von drei Seilen von Baron v. Dörnbergs Hof¬
gut , sodann vom Stadtwald , tartrt zu 15,000 fl . , der
Erbtheilung wegen in öffentlicher «Steigerung zum
Kaufe ausgesetzt und können die Bedingungen inzwi¬
schen bei Unterzeichnetem ersehen werben .

Baden , den 24 . Oktober 1859 .
A . A . :

__ Graser , Waisenrichter.
X .25I . In Bruchsal find mehrere

tüchtige Kavallerie -Reitpferde — die
sich auch zum Fahren eignen würden , zu

_ verkaufen .

Dungversteigcrung.
Nachmittags 2 Uhr . wird der Psecoedünger aus den
Stallungen zu Gottesaue für den Monat November
gegen baare Bezahlung in Gotiesaue öffentlich ver¬
steigert .

Verrechnung des großh . Feld - Arttllerie - Rcgiments .
G . « och ,

_ Reglments - Quarnermeister .
X .259 . ( Pferde - Versteigerung . )

Nächsten Dienstag den 1 . November ,
Vormittags 9 Uhr , werden im Kasernen «
» ose zu Goltesauc drei noch ganz brauch¬

bare Artilleriepferde gegen baare Bezahlung öffentlich
versteigert .

Verrechnung des großh . Feld - Artillcrie - Regiments .
G . Koch ,

_ Regiments - Quartiermeifter ._
X . 323 . Karlsruhe . ( Stammholz - Ver¬

steigerung . ) Aus dem großh . Hardtwalde werden
Montag den 2l . Nov . d. I . , frühlOU - r ,

auf diesseitigem Bureau
400 Eichftämme und

1800 Forlen stamme ,
IheilS zu vorzüglichem Holländer - und Nutzholz , theilS
zu Eisenbahnschwellen tauglich , auf dem Stocke looS -
we »se öffentlich versteigert , und werden diese Stämme
auf Verlangen vorher vorgezeigt .

Karlsruhe , den 27 . Oklvber 1859 .
Groß ». Hof - Forstamt .

v . Schönau .
X .23 . Nr . 15,623 . Mannheim . ( Urtheil .)

I . S .
der Ehefrau des Handelsmanns M . C .
Hildebrand , geborne von Mül¬
ler , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann M . C. Hildebrand
dahier , Beklagten ,

Bermögensabsonderung detr . ,
wird der thatsachliche Slagevortrag für zugestanden ,
jede Einrede für versäumt erklärt , in der Sache selbst
aber zu Recht erkannt :

„ ES sei das Vermögen der Klägerin von dem

des Beklagten zu trennen und es habe der Be¬

klagte die Kosten des Verfahrens zu tragen . "

B . R . W .
Dessen zur U künde ist i icies Urtheil auSgesertigt

und mu dem Geiichtssiegel v- rsehe » worden .
Mannheim , ren 23 . sepiember 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
C h e l t u s .

N .998 . Nr . 3298 . Haslach . ( Urtheil .)
I . S .

der Ehefrau des vormaligen Hütten -

amtsverwescrs Wilhelm Klostcr -

knecht , Maria , geh . Breithaupt ,
von Hausach , Kl . ,

gegen
ihren Ehemann Wilhelm Kloster¬
knecht von da , Bell . ,

Vermögensabsonderung betr ..
Wird auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :

„ Die Klägerin sei für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von jenem des Beklagten abzu -

sonvern und in eigene Verwaltung zu nehmen ,
unter Verfüllung des Beklagten in du Kosten . "

V . R . W .
So geschehen Haslach , den l3 . Oktbr . 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Bodemüller .

z . B . : Anniser .
X .310 . Nr . 5155 . Eppingen . ( Urtheil .)

3 - S . . ,
der Ehefrau des Mathias Lamlein
von Eisenz , Karolina , geb . Schropp ,

gegen
ihren Ehemann Mathias Lamlein
von da ,

Bermögensabsonderung betr .
wird auf gepflogene Verhandlung zu Recht erkannt :

Klägerin wird sür berechtigt erklärt , ihr Ver¬

mögen von demjenigen des Beklagten adzuson -

dern , und habe Beklagter die Kosten des Rechts¬
streits zu tragen .

V . R . W .
So geschehen

Eppingen , de» 20 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I . A . d . A . R . :
L . Stösser .

vät . Fuhrmann .
X .305 . Nr . 7986 . Bühl . ( Aufforderung .)

Der groß - , Fiskus bittet um Einweisung in Besitz und

Gewähr der Verlaffenschaft der am 17 . Juli d. I . ver¬

storbenen unmündigen Maria Graus in Varnhalt
Etwa Näherdcrechtigie haben ihre Ansprüche bin¬
nen zwei Monaten dahier gellend zu machen ,
ansonst dieser Bitte entsprochen wird . Bühl , den 26 .
Oktober 1859 . Großh . bad . Amtsgericht . Gerbel .

X .3l1 . Nr . 13,662 . Breisach . ( Schulden -

liquidation . ) Dragoner Franz Anton Senn -

rich von Gündlinge » will nach Amerika auswandern ,
und sind Ansprüche a » denselben in der auf

Samstag de » 5 . November d. I -, früh 8 Uhr ,
anberaumten Tagfahrt dahier geltend zu machen .

Breisach , den 24 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schindler .
X .292 . Nr . 6596 . Wertheim . ( Erbvorla¬

dung . ) Jakob Weimer alt , gewesener Bürger und
Landwirth tn Nasfig , starb am 22 . August l859 . Zur
Theilnahme an seiner Verlaffenschaft find berufen ,
ohne daß ihr näherer Aufenthalt bekannt ist :

») Seine Tochter Barbara , geehclichte Kirchner ,
aus Sachsenhause » , die nach Amerika aus -

wandcrte ;
6) sem Sohn Jakob Weimer , der im Jahr 1857

seine letzte Nachricht aus Australien ertheilte .
Dieselbe » , beziehungsweise ihre Erden werden nun¬

mehr aufgefvrdert , sich
binnen vier Monaten ,

von heute an gerechnet , zur Empfangnahme der ihnen
nach oben eröffnten Erbschaft bet diesseitiger Behörde

zu melden , andernfalls fragliche Erbschaft lediglich
nur Denjenigen zugctheilt werden wird , welchen sie

zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS Erban¬

falls nicht mehr am Leben gewesen wären .
Werthrim , de» 25 . Oktober >859 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
Moser .

X .29l . Nr . 4275 . Wolfach . ( Erbvorla -

düng .) Die Ehefrau des Taglöhners Anton Breit¬

haupt , Anastasia , geborne Echle , von Einbach ,
welche vor 6 Jahren nach Nordamerika auswanderte ,
ist zur Erbschaft ihres Vaters Christian Echle von

Einbach berufen . Dieselbe wird hiermit aufgefvrdert ,
sich zur Empfangnahme der Erbschaft

binnen 3 Monaten
zu melden , widrigenfalls solche Denjenigen würde zu -

getheilt werden , welchen ste zukäme , wenn die Borge -

labene zur Zeit des Erbanfcsss nicht mehr am Lebt »

gewesen wäre .
Wolfach , den 25 . Oktober 1859 .

Großh . bad . Auilsreoisorat .
S ch m a l h o l z.

1V . 524 . Nr . 8058 . Feuerba » . ( Erbvor -

ladung .) Johann Lenz , ledig und volljährig , von
Feuerbach , der nach Australien auSgewaudert , dessen
Aufenthalt aber nicht bekannt ist , wird hiermit zur
Erbschaft seiner in Feuerdach verstorbenen Eltern , Jo¬
hann Georg Le nz

'schen Eheleute von da , mit dem Be¬
deuten vorgeladen , daß , wenn er

innerhalb drei Monaten
nicht erscheint , die Erbschaft lediglich Denjenigen zu«

gewiesen würde , welchen ste zukäme , wenn vrr Borge -
ladcne zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben

gewesen wäre .
Müllheim , den 30 . September 1859 .

Großh . bad . Amtsrevisorat .
A d c r l e .

5V.722 . Nr . Ik .884 . Wolfach . ( Aufforde ,

rung .) Vinzenz Gihr von Steinach ist ohne
Staatserlaubniß nach Amerika auSgewandert . Der »

selbe wirb aufgefordert , sich
binnen 3 Monaten

dahier zu stellen und über seinen unerlaubten Austritt

zu verantworten , widrigenfalls er
'

des Staats - und

Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die gesetz¬
liche Vermögensstrafe verfällt würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Wolfach , den 6. Oktober 1859 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Krafft - Ebing

vckt . Holzer .
X .220 . Nr . 20,733 . Freiburg . ( Erkennt -

niß .) I . U. S .
gegen

Barbara Zähringer von Kirchzartcn ,
wegen unerlaubter AuSwanveruog .

E r k e n n t n i ß .
Nachdem Barbara Zähringer von Kirchzartcn der

Aufforderung vom 27 . August d. J ., Nr . 17,400 , in der
bestimmten Frist nicht nachgekommen ist, so wird ste
des badischen Staats - und OrtsdürgcrrechtS für ver¬

lustig erklärt , der gesetzliche Abzug von 3 "/» des ge¬
summten Vermögens der unerlaubt AuSgctrcteucn ver¬

fügt und sie in die Kosten dieses Verfahrens verfällt .
Freiburg , den 19 . Oktober 1859 .

Großh . bad . Landamt .
Hippmann .

vät . Asal .
X .281 . Nr . 8715 . Kork . ( Erkenntniß . )

Unerlaubte Auswanderungder Friedrich
Schneider Eheleute in Reufreistett
detr .

Friedrich Schneider Eheleute von Ncufreistett find
der Aufforderung vom 24 . Juli 1. I . nicht nachge¬
kommen ; fie werden deßhalb unter Kosteoversälluog
des Orts - und Staatsbürgcrrechls verlustig erklärt ,
und wird der gesetzliche Vcrmögcnsnachtheil , bestehend
im Abzug von 3 "/a des auSgeführien und noch auS -

zufübrenden Vermögens , andurch gegen ste ausge¬
sprochen .

Kork , den 25 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Hunoltstein .
X .286 . Nr . 10 . 622 . Ettlingen . ( Erkennt -

niß .) Alexander Ernst Artmann , Julius August
Artmann , Ludwig Josef Artmann und Friedrich
Anton Artmann von Pfaffe, >roth , welche der diessei¬
tigen Aufforderung vom 17 . August l . I . , Nr . 7974 ,
keine Folge geleistet baden , werden unter Verfüllung
in die gesetzliche Geldstrafe des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt .

Ettlingen , den 25 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
X . 321 . Nr . 20,503 . Heidelberg . ( Straf -

erkenntniß . ) Da Leonhard Rensch von Nußloch
sich der Aufforderung vom 11 . August d . I . ungeachtet
nicht gestellt hat , so wird derselbe des Orts - und
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in eine
Vermögensstrafe von 3" /, des bereits inS Ausland
mitgenommenen oder später noch ihm anfallenden Ver¬
mögens verfällt .

Heidelberg , den 24 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Oderamt .

Wilhelmi .
X . 131 . Freiburg . ( Gehilfengesuch .) Durch

Beförderung wird die erste Gehilfenstclle mit 500 fl.
Gehalt bei uns erledigt und soll mit einem im Rech¬
nungswesen erfahrene » Äameralpraktikanten oder Assi¬
stenten bald besetzt werden . Unter Vorlage der Zeug¬
nisse wolle sich an Unterzeichneten gewendet werden .

Freiburg , den 23 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Domänenverwaltung und Forstkaffe .

K l a i b e r .
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